
¥ Gütersloh. Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland
(BUND), Ortsgruppe Gütersloh, sowie die heimische Gemein-
schaft für Natur- und Umweltschutz (GNU) rufen erneut zur
Mahnwache zum Atomausstieg auf. Sie ist am heutigen Montag, 6.
Juni, von 18 bis 18.30 Uhr vor dem Karstadt-Kaufhaus am Berliner
Platz. Die Verbände informieren über verschiedene Ausstiegsmo-
delle aus der Atomenergie.

¥ Gütersloh. Schwer verletzt wurde ein 40-jähriger Motorradfahrer
bei einem Verkehrsunfall am Freitagnachmittag auf dem Westring.
Laut Polizei war er Richtung Rheda-Wiedenbrück unterwegs, als eine
Radfahrerin in Höhe des Pavenstädter Weges bei Grün den Westring
überquerte. Trotz Vollbremsung berührte der Motorradfahrer das
hintere Schutzblech des Fahrrades. Der Mann stürzte und blieb auf
der Fahrbahn liegen. Er wurde durch einen Notarzt versorgt und da-
nach ins Krankenhaus gebracht. Die Radlerin blieb unverletzt.

¥ Gütersloh (msc). Die Querelen um die Einführung einer Berufs-
feuerwehr waren Hauptgesprächsthema beim 91. Stiftungsfest des
Löschzugs der Freiwilligen Feuerwehr Spexard. Doch es gab auch
fromme Worte und ein dickes Präsent. ¦ Lokalteil, Seite 2

VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. „Seid gegrüßt“,
säuselt es aus dem Reiherbach-
bett hoch. Zwei irgendwie mit-
telalterlich gewandete junge
Damen kühlen sich die Füße.
Das ist nicht verkehrt „Anno
1280“, das an drei Tagen auch
2011 wieder warm bis heiß aus-
fiel. „Das große Mittelalter-
fest“ mit Ritterturnier und
Marktgeschehen lockte viele
Zeitreisefreunde auf den Hof
Kruse in Isselhorst.

Und etliche kamen nicht zum
ersten Mal. „Wir freuen uns
schon lange darauf“, sagt der Gü-
tersloher Jan Mosebach, der mit
einer Gruppe von Bekannten
zum Kartenhäuschen zieht, wo
Veranstalter Norbert Morkes
zeitweise persönlich das gelbe
„Band der Glückseligkeit“ aus-
händigt. Mosebach war schon
voriges Jahr hier und weiß, was
ihn hinter dem Brückenposten
erwartet, nämlich „eine gute Al-
ternative zum Sparrenburgfest“.

Schon ist der Besucher im
kurz nach Mittag sanft anschwel-
lenden Treiben, lässt sich von
den Angeboten der Händler von
der einen zur nächsten Bude zie-
hen. Schmuck und allerlei Acces-
soires werden häufig betrachtet.
Düfte wehen durch die warme
Luft, Musikfetzen. Rainer und
Sabrina Beile sind wie einige an-
dere zeitgemäß gekleidet. Die Sa-
chen „sollten schon authentisch
sein“, meint der Oelder und
zeigt sein Schwert her. Sie ken-
nen sich auf solchen Märkten
aus, manche seien größer, aber
dieser gefällt Sabrina Beile ge-
rade, weil er eher „klein, gemüt-
lich“ ist.

Ungemütlich wird es, die
Klänge der Gruppe „TrRollhei-

men“noch im Ohr, bei Lutz Leh-
mann. Der ist Bader, Medicus
und Henker in einem. Erst
bricht er Heike aus dem Publi-
kum mit Riesenzange einen ver-
faulten Backenzahn heraus.
Dann führt man einen gewissen
Tobias vor, der unter anderem
des Verbrechens beschuldigt
und womöglich überführt ist,
sein Zelt nicht aufgeräumt zu ha-
ben: Wasserguillotine!

Während der Bösewicht in
ein Becken plumpst, tönt es
schon vom Turnierplatz her.
Auf dem Weg dahin kommt Ab-
lassprediger Bruder Dickbert
entgegen, der „Zucht, Ordnung
und Moral“ anmahnt und, wie
er sagt, leicht heidnische Tenden-
zen nicht ganz übersehen kann.
Dabei scheint es den Menschen,
viele Familien darunter, doch –

mit dem Titel einer feilgebote-
nen Fachzeitschrift – nur um
„Pax et Gaudium“, Frieden und
Spaß, zu gehen, aber freilich für
„Landsknechte heute“.

Auchdas Turnier, das vier Rit-
ter unter den Augen des Grafen
Otto III. von Ravensberg austra-
gen, ist ja ein Schaukampf, bei
dem allerdings ein alter Zwist
zwischen den Häusern Ravens-
berg und Lippe mitspielt. Wolf-
hard von Eschenbach, Luitpold
der Fromme, Simon zu Lippe
und Heinrich von Isselhorst de-
monstrieren dem Volk ihr Kön-
nen – bis Letzterer schließlich
beim „hohen Gestech“ Simon
ins Gras schickt, wenn auch
nicht hinein beißen lässt.

Denn bei den Wettkämpfen
der Recken wollte man den Geg-
ner nicht töten, nur kampfunfä-

hig machen, erklärt Heinrich
Graf von Everstein im 20 Kilo
schweren Kettenhemd. „Den
Rest machte der Wundbrand.“
Everstein hat mit der Hobby-
gruppe „Freyes Volk der Egge“
Zelte aufgeschlagen. Sie wollen
mit „Klischees aufräumen“, die
etwa „Hollywood“ über jene
Epochen verbreite. Vielleicht
kommt auch „Anno 1280“ nicht
ganz ohne überkommene Vor-
stellungen aus. Aber Hollywood

am Reiherbach? Da ließe sich
der Ostwestfale nichts vorma-
chen – und macht doch ganz
gerne ein bisschen mit im Mittel-
alter.

¥ Gütersloh (rb). Erst wusste er
„nicht so ganz“, was er da im
Auto transportiert hatte. Dann
vermutete er „irgendwas Illega-
les“. Schließlich gab der Ange-
klagte zu,dass er knappdrei Kilo-
gramm Marihuana im Wagen
versteckt hatte, als eine Zoll-
streife ihn am 24. Oktober 2010
zur Kontrolleauf den Autobahn-
rastplatz Gütersloh-Süd winkte.
Jetzt verurteilte das Schöffenge-
richtden Mann wegen unerlaub-
ten Besitzes von Drogen und der
Beihilfe zum Handel damit zu ei-
ner Bewährungsstrafe von zwei
Jahren.

Der nicht vorbestrafte 25-jäh-
rige polnische
Staatsbürger
sagte aus, er sei
damals auf ei-
nem Berliner Au-
tohandelsplatz
von einem ihm
flüchtig bekannten Mann, „halb
Kurde, halb Türke“, gefragt wor-
den, ob er für ihn nicht etwas
vonDortmund nach Berlin brin-
gen wolle. Dafür würde er 1.000
Euro erhalten.

Der Angesprochene, nach sei-
nen Angaben in finanziellen
Schwierigkeiten, willigte ein, be-
sorgte sich das Fahrzeug seines
Schwiegervaters aus Polen, traf
sich an einem Parkplatz auf dem
Berliner Ring mit dem Auftrag-
geber. Er folgte ihm bis Dort-
mund, übernahm dort das Mari-
huana, verbarg es im Unterbo-
den und in einer Stoßstange des

Wagens, bekam ein Handy, über
das er weitere Instruktionen er-
halten sollte, und fuhr zurück
Richtung Berlin.

Trotz des Geständnisses hielt
der Staatsanwalt die Aussage des
Angeklagten für eine „konstru-
ierte Lügengeschichte“ und
„Blödsinn“. Dass man für einen
solchen Transport einer „wei-
chen Droge“ 1.000 Euro be-
komme, sei „ein Witz“. Außer-
dem habeder Angeklagte„wie je-
der erfahrene Drogenkurier“ die
„klassischen Verstecke“ für
Rauschgift benutzt. Der Mann
gebe nur zu, was sowieso nicht
zu bestreiten sei, meinte der An-

kläger und for-
derte zweiein-
halb Jahre Frei-
heitsstrafe.

DieVerteidige-
rin begründete
die als dürftig

empfundene Geschichte ihres
Mandanten damit, dass Drogen-
kuriere zum Schutz der Auftrag-
geber eben möglichst wenig in-
formiert würden. Sie beantragte
eine Bewährungsstrafe und fand
bei den Richtern Gehör. Damit
habe man sich aber „schwer ge-
tan“, so die Vorsitzende Richte-
rin Monika Wittkamp. Den Aus-
schlag gegeben habe, dass der
gut ausgebildete, aber derzeit
auf Gelegenheitsjobs angewie-
sene Angeklagte, der einen Mo-
nat U-Haft verbüßt hat, für
seine Familie mit zwei kleinen
Kindern sorgen müsse.

Motorradfahrerschwerverletzt

MahnwachezumAtomausstieg

LöschzugfeierttrotzallemÄrger

Geflügelgrippe:Weitere
4.200Tieregetötet

¥ Im ersten Jahr kamen
2.500 Besucher, dann knapp
5.000. Diesmal rechnete Ver-
anstalter Norbert Morkes
mit noch mehr Mittelalter-
Fans an den drei Tagen samt
Abendkonzert am Freitag.

„Das Wichtigste ist, dass das
Wetter mitspielt.“ Und das
hat mitgespielt. Eine große
Rolle misst Morkes auch
dem „Geist des Hofes Kruse“
zu mit dessen offenbar idea-
ler Anlage. (rb)

Ritterspiele: Zu den Höhepunkten des Mittelalterfestes gehörten die Wettkämpfe der Recken unter den Augen von Otto III., Graf von Ravens-
berg, und des „Volkes zu Isselhorst“. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

Günter hat ein Problem mit
seiner Telefonleitung. Die

Telekom soll ihm bei der Lö-
sung helfen. Ein Anruf, und
schon hat er eine überaus
freundliche Frauenstimme am
Ohr – natürlich vom Band.
Günter wird erstmal ausführ-
lichst über die neuen Angebote
der Firma informiert. Alles un-
interessant. Anhören muss er’s
sich trotzdem.

Danach will das Band end-
lich wissen, wo Günter der
Schuh drückt. Der verrät alles
– vielleicht etwas zu ausführ-
lich.Das Band:„Ichhabe Sie lei-
der nicht verstanden, bitte wie-
derholen Sie.“ Günter wieder-
holt in gekürzter Fassung und

wird wiederholt nicht verstan-
den. Daraufhin schlägt das
Bandverschiedene Möglichkei-
ten vor, die Günter leider nicht
im Entferntesten weiterhelfen.

„Au Mann, ist das ätzend“,
flüstert er leicht entnervt in
den Hörer. „Ich habe Sie leider
nicht verstanden“, meint dazu
das Band, „wollen Sie das Ge-
spräch beenden?“

Das Band spielt also belei-
digte Leberwurst. „Kannst Du
haben, blödes Band“, denkt
sich Günter, spielt mit und legt
auf. Schade, dass das Gehör der
Maschine nicht ebenso sensi-
bel ist wie ihre Seele, findet der
missverstandene

Günter

ZeitreisemitfliegendenFahnen
Mittelalterfest „Anno 1280“ lockt Tausende Besucher auf den Hof Kruse

»Klassische
Verstecke
benutzt«

Bewährungsstrafe für
Drogentransport

Mit drei Kilogramm Marihuana auf der A 2 erwischt

GegenKlischees: Die Mittelalter-
Hobbygruppe „Freyes Volk der
Egge“ ist um historische Genauig-
keit bemüht.

Gerichtstheater: Von Freiwilligen assistiert, lässt „Henker“ Lutz Leh-
mann (Mitte) den Knaben Tobias die „Wasserguillotine“ spüren. Das
Haus mit der „Schüssel“ im Hintergrund gehört nicht zur Kulisse.

„TraumhaftesGelände“

¥ Rietberg-Westerwiehe (NW). Im Rietberger Ortsteil Wester-
wiehe ist bei einem weiteren Geflügelbestand die leichte Form der
Vogelgrippe nachgewiesen worden. Gestern Vormittag wurde da-
mit begonnen, den 4.200 Enten, Gänse und Hühner umfassenden
Bestand zu töten. Mit der Tötung war wie bei den vorangegangenen
Betrieben eine Firma aus den Niederlanden beauftragt. Der Geflü-
gelbetrieb befindet sich innerhalb des bestehenden Sperrgebiets in
Westerwiehe. Bisher mussten im Kreisgebiet wegen der Seuche
rund 65.000 Tiere getötet werden.
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Für Sie reduziert... Sommer-Steppbett
aus reiner Baumwolle

Bezug: Mako Satin -
100% Baumwolle

Füllung: 100% Baumwolle
waschbar

135/200

155/200

155/220

69,95
79,95
89,95

Mako-Satin
Bettwäsche

Aus 100% feinster Baumwolle.

80/80
135/200

80/80
155/200

80/80
155/220

Sommerbett
der Extraklasse

Hoher Feuchtigkeitstransport.
Sehr hautsympathisch.

Bezug: Mako Einschütte -
100% Baumwolle

Füllung: 90% Daunen / 10% Federn

135/200

155/200

155/220

Komfort Matratze

7 Zonen Matratze, flexibel und
atmungsaktiv. 18 cm hoher Kern

aus Aquatech-Schaum.
Bezug antiallergisch,
waschbar bei 60°C.

Standardgrößen

140/200

49,95

59,95

69,95

129,-
139,-
149,-599,-

89,95

99,95

109,-929,-

399,-599,-
179,-

209,-

239,-

79,95

89,95

99,95

Kaiserstrasse 54 in Gütersloh
Telefon: 05241/90205

Wir bbringen SSie iin eeine ttraumhafte LLage...

Markenqualität aus Ihrem Betten-Fachgeschäft
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